
��������	
��
��������������
� ���	�����������
���

Wasserfachtagung 2010
des
Fachverbandes SHK Thüringen
22.09.2010, Nohra
Dipl.-Ing. Frank Kasperkowiak



��������	
��
��������������
� ���	�����������
���

Übersicht

� Europäisches Regelwerk EN 806

� Diskussion über DIN EN 806-3

� Ausblick zur DIN 1988 -300

� Einzelwiderstände von Bauteilen

� Zusammenfassung

Auswirkungen auf zukünftige Dimensionierungen
von Trinkwasser-Installationssysteme
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Reihe der DIN EN 806

� DIN EN 806 Teil 1: Allgemeines (veröffentlicht)

� DIN EN 806 Teil 2: Planung (veröffentlicht)

� DIN EN 806 Teil 3: Berechnung der Rohrinnedurchmesser (veröffentlicht)

� DIN EN 806 Teil 4: Installation (veröffentlicht)

� DIN EN 806 Teil 5: Betrieb und Instandhaltung (Entwurf)

Ziel:
Einheitliches Europäisches Normenwerk für die Trinkwasser-Installation

Herausforderung:
Nationale Geflogenheiten erforderten parallel zur EN ein ergänzendes 
nationales Regelwerk 
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Die Einführung der Norm DIN EN 806 Teil 3

Teil 3:
Berechnung der Rohrinnendurchmesser –
Vereinfachtes Verfahren

Deutsche Fassung EN 806-3:2006

Juli 2006
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Änderungen

a)  Vereinfachtes Berechnungsverfahren für Normalinstallationen
wurde in die Europäische Norm übernommen

b)  Anpassung der Begriffe

c)  Benennung der alternativen nationalen Berechnun gsverfahren

Ein differenziertes Verfahren nach Muster von DIN 1988-3 einzuführen
ist gescheitert. Für die differenzierten Berechnungsverfahren wird auf
nationale Regelwerke verwiesen (Anhang C)
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Anhang C (Verweis auf nationale Regelwerke)
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Definition

Trinkwasser-Installationen dienen dem Zweck,

� Trinkwasser kalt und warm

� an jeder Entnahmestelle
� zu jeder Zeit

� in einwandfreier Qualität

� mit komfortablem Druck
� für den Nachbarn geräuscharm 

� bei wirtschaftlichen Investitions- und Betriebskosten

bereitzustellen.

Technische Regelwerke beschreiben wie diese Ziele erreicht werden können.
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Diskussion über die DIN EN 806 - 3

Warum wird das europäische Berechnungsverfahren als nicht geeignet angesehen
und durch nationale Ergänzungsfestlegungen nachgeregelt? 

� Anwendungsbeschränkung auf „Normal-Installationen“ nicht verständlich

� Bezeichnung Belastungswerte überflüssig

� Berechnungsdurchflüsse nicht nachvollziehbar

� Spitzendurchflusskurven unzureichend

� Druckgefälle werden nicht berücksichtigt

� Berechnungen von Zirkulationsleitungen fehlen 
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Entnahmearmaturendurchfluss nach DIN EN 806-3

Berechnungsdurchflüsse nicht nachvollziehbar
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Berechnungsdurchfluss (heute)

DIN 1988 Teil 3

Quelle DIN 1988 Teil 3
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Vergleich der Entnahmearmaturendurchflüsse

80,8-Badewannenauslauf

40,40,15Badewanne

20,20,15Brausewanne

20,20,07Küchenspüle

10,10,07Bidet

10,10,13Spülkasten

10,10,07Waschtisch

[l/s][l/s]

LUQAVR

DIN EN 806 Teil 3
DIN 1988 

Teil 3
Entnahmestelle

Höhere Berechnungsdurchflüsse nicht nachvollziehbar
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Entnahmearmaturendurchflüsse nach DIN EN 806 Teil 3

80,8-Badewannenauslauf

[l/s][l/s]

LUQAVR

DIN EN 806 Teil 3
DIN 1988 

Teil 3
Entnahmestelle

� Entnahmearmaturendurchfluss = 48 l/ min

� Eine Badewanne ist in ca. 2 Minuten voll !

� DN 25 erforderlich !

DIN EN 806 Teil 3 ist nicht praxisgerecht
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Viega Badewannenauslauf Multiplex Trio

� Mindestfließdruck = 1 bar

� Entnahmearmaturendurchfluss = 7 l/ min (0,11 l/s)

� Füllzeit einer Badewanne ca. 10 Minuten

Stand heute ist praxisgerechter
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Gründe für eine nationale Ergänzungsfestlegung

Warum wird das europäische Berechnungsverfahren als nicht geeignet angesehen
und durch nationale Ergänzungsfestlegungen nachgeregelt? 

DIN 1988 – 300 erforderlich

Nach Auffassung der Fachleute sind die Unzulänglichkeiten in der
DIN EN 806-3, wie einige aufgezeigten Beispiele zeigen, nur in Form
einer Ergänzungsnorm zu ändern.
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Ausblick DIN 1988 - 300

Ziel:

Rohrdimensionen ermitteln, die bei einer kalkulierten Spitzenbelastung 
der Trinkwasser-Anlage die kleinstmöglichen Rohrdurchmesser zu wählen,
dass unter Berücksichtigung der Strömungsgeschwindigkeit die Grenzen
nicht überschritten werden.

Diskussionsstand:

� Berechnungsdurchfluss / Mindestfließdruck

� Reduzierung des Spitzendurchfluss

� Reale Einzelwiderstände (Zeta-Werte)
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Gleichungen für den Spitzendurchfluss

DIN 1988 Teil 3

Gleichungen zur Ermittlung des
Spitzendurchfluss für verschiedene
Gebäudearten

Stand heute:

Die errechneten Summendurchflüsse
sind in der Regel viel zu hoch, daraus
folgt:

� Überdimensionierung
� wirtschaftlicher Nachteil durch 

größere Nennweiten
� Stagnationsgefahr durch 

großes Anlagenvolumen
Quelle DIN 1988 Teil 3
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Kurven für den Spitzendurchfluss in Wohngebäuden

Quelle: HLH

Unterschiede Spitzendurchflüsse nach DVGW W410 und DIN EN 806 / DIN 1988

DVGW W410

DIN EN 806

DIN 1988

W 410: Wasserbedarf – Kennwerte und Einflussgrößen
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Einfuss auf die Dimensionierung

Vergleich der Spitzenvolumenströme

0,00

0,50

1,00
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2,00
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3,50
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DIN 1988-3

Neue Normkurve

VR = 17,76 l/s
Vs =    2,35 l/s

VR = 17,76 l/s
Vs =    1,64 l/s

Reduzierung von Vs= -30 %
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Einzelwiderstände von Bauteilen

Welchen Einfluss haben Druckverluste von Einzelbauteilen 
in Trinkwasser – Installationen?
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Ziele der Planung aus wirtschaftlich - hygienischer Sicht:

� Versorgungssicherheit an allen Entnahmestellen

� Sicherstellung der Wassergüte
� Minimierter Wasserinhalt

� Minimierte Investitions- und Betriebskosten

Vorteil druckverlustoptimierter Rohrleitungssysteme

� Vier Forderungen, ein Instrument:

Druckverluste und Gleichzeitigkeiten
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Stand der Technik?

� DIN 1988 Teil 3 ist 22 Jahre alt

� Zeta – Werte Angaben von 
Fittings der Vergangenheit 

� Ein Wert für unterschiedliche

Fittinggeometrien

Quelle SBZ 24/2005

Tempergussfitting
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Verlustbeiwerte in der DIN 1988 Teil 3

Quelle DIN 1988 Teil 3

Hinweis zu Zeta – Werten 
(Verlustbeiwerte) 
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Überarbeitung der Norm 

Diskussion in der DIN 1988 Teil 300:

„Dimensionierung von Trinkwasser-Installationssystemen
erfolgt zukünftig mit realen Druckverlusten 
von Einzelwiderständen.“

Die derzeit noch verwendeten Zeta-Werte aus der Tabelle 27 oder
der Fachliteratur dürfen dann nicht mehr verwendet werden!
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Grundlagen der Dimensionierung

DIN 1988 Teil 300:

Gesamtdruckverlust ergibt sich aus 
dem Druckverlust aus Rohrreibung und dem 
Druckverlust durch Form- und Verbindungsstück
(Einzelwiderstand).

Praxisbegriff des Einzelwiderstandes:
(Zeta-Wert) 

Wert-z
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Druckverlust durch Rohrreibung

Druckverlust aus Rohrreibung
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Druckverlust durch Form- und Verbindungsstücke

Einzelwiderstand (                     ) Wert-z

Je größer der                      ist, desto größe r ist der Druckverlust des Bauteils.Wert-z
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Verbinden Geometrien

���� Rundungen beeinflussen das Strömungsverhalten

���� Scharfe Kanten beeinflussen das Strömungsverhalten
Quelle Fotos: HLH 4 / 2008
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Bionik

Quelle HLH 11 / 2007
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Praxisgerechtes Prüfverfahren nach DVGW-Prüfmethode  

� DIN 1988-300 gibt mehr Planungssicherheit bei

der Dimensionierung von Trinkwasseranlagen 

Ermittlung von Zeta – Werten für
Form- und Verbindungsstücken 
in Rohrleitungen der Trinkwasser – Installation

Praxisgerechtes einheitliches Prüfverfahren

Quelle: HLH 4 / 2008
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Zeta-Werte der Viega-Systeme

1,51,51,50,7Wandscheibe

0,30,30,31,3T- Stück (Durchgang)

0,80,90,81,9T- Stück (Abgang)

0,50,60,51,7Bogen

Sanpress InoxSanpressProfipressRaxofix

Zeta- Werte

Mit allen Viega Systemen sind heute schon technische Lösungen verfügbar,
die die Vorteile strömungsgünstiger Verbinder unter wirtschaftlichen und 
hygienischen Gesichtspunkten miteinander verbindet.
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Beispiel Druckverlust in Stockwerksleitungen

Beispiel Reiheninstallation
mit Spülkastenbetätigung
V = 0,13 l/s und w = 1,23 m/s
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Beispiel Druckverlust in Stockwerksleitungen

Druckverlustberechnung mit Viega Bauteilen
Druckverlust durch 4 Einzelbauteile : 92 mbar

Zeta-Wert
Druckverlustwerte

3,8
29 mbar

3,8
29 mbar

3,8
29 mbar

0,7
5 mbar

V = 0,13 l/s und w = 1,23 m/s 
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Vergleich Doppelwandscheiben

Viega Raxofix:

Zeta-Wert = 3,8

Druckverlust = 29 mbar

Bauteil aus dem Markt:

Zeta-Wert = 18,5

Druckverlust = 140 mbar

w = 1,23 m/s 
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Vergleich Wandscheibe

Viega Raxofix:

Zeta-Wert = 0,6

Druckverlust = 5 mbar

Bauteil aus dem Markt:

Zeta-Wert = 11,5

Druckverlust = 87 mbar

w = 1,23 m/s 
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Raxofix – Die neue Pressklasse!

Geringe Druckverluste 
durch minimale 
Querschnittsverengung

Raxiale Presstechnik, 
vereint das beste aus 
Press- und 
Schiebehülsentechnik

Kunststoffgerechte 
Verbindung, durch 
identische 
Ausdehnungskoeffiz
ienten im Rohr und 
im Stützkörper

Natürlich mit SC-Contur

Technische Lösungen
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Beispiel Druckverlust in Stockwerksleitungen

Druckverlust in Stockwerksleitung: 404 mbar (Viega)

Druckverlust in Stockwerksleitung: 812 mbar (xx)

Druckverlust durch Rohrreibung: 312 mbar
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„Installateurversuche“

Unterschiedliche 
Strahlweiten durch 
unterschiedliche
Fittinggeometrien
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Praxis vs Berechnung

Überprüfung von theoretischen Druckverlustberechnungen und
praktischen Messungen bei verschiedenen Stockwerkinstallationen
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Arten einer Stockwerksinstallation

T-Stück Installation

Reihen Installation
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Stockwerksleitungen (Maßangaben-Praxis)

BW

WT

DU

WC

Quelle: Gassner
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Messungen in Stockwerksleitungen (T-Stück)

BW

WT

DU

WC

Druck und Temperatur

Druckmessschellen Volumenstrommessung

Muffe 
+ ½ IG
(Eckventil
S-Bogen)
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Druckverlustberechnungen mit Softwareprogramm Vipto ol
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Ergebnis 

Vergleiche zwischen theoretischen Druckverlustberechnungen und
praktischen Messungen bei verschiedenen Stockwerkinstallationen zeigen

� geringe Abweichungen

� Gründe für die Abweichungen können die nicht exakten Wettbewerbs-
Widerstandszahlen sein

� Einzelwiderstandszahlen können für die differenzier te Berechnung
verwendet werden
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Viega Viptool Engineering

Zur Unterstützung für die Planung einer hygienisch und wirtschaftlich
optimierten Trinkwasser-Installation kann eine Rohrnetzanalyse in Form
einer grafischen Auswertung der Berechnungsergebnisse hilfreich sein.
Visualisierung von z.B.:

� Rohrnennweiten

� Druckverluste

� Wasseraustausch
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Viega Viptool Engineering (Visualisierung)

Der Farbverlauf zeigt den Rohrleitungsabschnitt der bei einer stattfindenden
Wasserentnahme durchströmt wird (Reihenleitung). 

nichtdurchströmte Einzelzuleitung 
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Ergebnisse auf einen Blick

Rohrnennweiten 

Druckverlust 

� Mehr an Planungssicherheit durch Visualisierung
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Reale Zeta-Werte in Viega Viptool Piping

� Viega bietet als Systemanbieter die Möglichkeit, mit
strömungsoptimierten druckverlustarmen Bauteilen zu planen   

Viega Viptool Piping:

Funktion Hygiene+
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Vergleichsrechnungen 1 mit realen Zeta-Werten

1 Vergleich 
von unterschiedlichen
Systemen
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Dimensionsvergleich mit realen Zeta-Werten

0
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Dimensionen

M
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Bei Systemen mit geringen Druckverlusten und der Annahme 
realer Gleichzeitigkeiten verringern sich die Rohrabmessungen
und damit der Wasserinhalt der Installation!
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Leitungsvolumenvergleich mit realen Zeta-Werten

Optimierte Planung und druckverlustarme Systeme:
Objekte haben ca. 10 % geringeren Wasserinhalt und damit
einen erhöhten Wasseraustausch im normalen Betrieb
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Berechnung des verfügbaren Rohrreibungsdruckgefälle

Formular nach DIN 1988-3

Geschätzter Anteil für Einzelwiderstände
40 bis 50 %

(Anteil bei verschiedenen Systemen sehr 
unterschiedlich)
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Qualität des Trinkwassers am Zapfhahn

Planerisch ist jetzt alles getan – aber was ist mit dem Betrieb?

� Weiß der Betreiber um seine Verantwortung?
� Wie kann der Planer/Installateur ihn unterstützen ?

� Ein automatisierte „Nutzungssimulation“
� würde den Betreiber von regelmäßiger Benutzung entbinden….
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Bestimmungsgemäße Verwendnung?

„Entnahmestellen am Endpunkt einer Stockwerksleitung müssen einer  
regelmäßigen Nutzung unterliegen.“ (1)

„Es muss eine periodische Spülung in Krankenhäusern, Arztpraxen oder Hotels 
sichergestellt sein, unabhängig davon, ob Zimmer belegt sind oder nicht.“ (1)

(1) Bundesgesundheitsblatt, Gesundheitsforsch-Gesundheitsschutz
2006, 49:681-686DOI 10.1007/s00103-006-1284-X
online-publiziert: 09.06.2006
© SPRINGER-Medizin Verlag 2006

Kosten/Nutzen zeitgemäßer Systeme 
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Wo sind automatisierte „Nutzungssimulationen“ sinnvoll?

� Krankenhäuser
� Alten- und Pflegeheime
� Arztpraxen
� Hotels
� Schulen, Turnhallen
� Kasernen
� Größere Wohneinheiten

Kosten/Nutzen zeitgemäßer Systeme 
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Anwendung des Visign for Care Hygiene+

Sicherheit und Wirtschaftlichkeit durch Visign for Car e 

Aufnahe von Reihenleitungen
in die Norm 
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Visign for Care Hygiene+:

� Einstellbares Zeitintervall
� Einstellbares Spülvolumen – unabhängig von der kleinen und großen Menge

� Berührungslose Auslösung als Schutz gegen Bakterienübertragung

� verringerter Wasserverbrauch im Vergleich mit dem bestimmungsgemäßen 
Betrieb:

Normale Nutzung: 14 x pro Woche // Spülinterval: max. 3 x pro Woche 

einfache Installation, keine erhöhten Wasser-
/Abwassergebühren, sicher im Betrieb

Kosten/Nutzen zeitgemäßer Spülsysteme 
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Zusammenfassung

� DIN 1988 ist 22 Jahre alt, Überarbeitung dringend erforderlich

� Zukünftige Rahmenbedingungen (z.B. reale Zeta-Werte, Reduzierung der 
Berechnungsdurchflüsse und Spitzenvolumenströme etc.) der Norm 
ermöglichen

- schlanke Dimensionierung (Voraussetzung sind aber druckverlustarme
Verbinder z.B. Viega Systeme)

- Verringerung des Stagnationsrisikos durch kleineres Anlagenvolumen

- wirtschaftliche Installationen (möglichst Dimension 16 mm auf der Etage
z.B. Viega Raxofix System)

- Tinkwasser-Installationen, die die Versorgungssicherheit gewährleisten

� Die Verwendung von echten Zeta-Werten bei Viega, für die Dimensionierung 
der Trinkwasser-Installation, bietet mehr Planungssicherheit. 
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Zusammenfassung

Investitionskosten sinken durch

� eine fachgerechte Planung unter Ausnutzung der realen Druckverluste 
minimieren Abmessungen und Rohrlängen 

� intelligente Auswahl der Werkstoffe: 1.4401, 1.4521, PEX, Rotguss und 
Kupfer

Betriebskosten sinken durch

� minimalen Wasserinhalt

� eine verringerte Spülmengen im Falle der Nicht-Nutzung
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!


